
Vorwort /DLMOJTLDH
TL '"OMM uu den Schlagzeilen NUC. Schwarze“ NC Ur zU Buhmann für die
heraus. Wenn NAC. iIimmer wieder kleinen Kinder, sondern fürdie moderne Welt

fraurıge undüstere ACNFIC.fen waren, dıie wird, solange SicCh die Wahrnehmung NAC:
UNS die odien frei Haus liefern, Man ÖNnN- grundlegen veraändert. Man AG och
fe Afrika, den oft sch „VETGESSENT! GENANN- sehr ber Einseitigkeiten klagen: Es gtbt

WIYKTLIC: zel Dunklesen un ebenso bhehandelten Kontinent,
dieser edienaufmerksamkeit NU.: eglück-
wünschen. In den etzten Jahren ist die Wahrnehmung

un der INAYUC: Afrıkas, DOT em aufder
Doch QZU gibt Wwen1Ig Anlass Für zele nördlichen Hemisphäre, besonders VON dem
Bürger der nördlichen Hemisphäre ıst Afyıi- Geschehen IM 0ON9O, dem ehemalıigen /al-
ka der Inbegriff der Katastrophen, seıen die- VE, 2esSLimm worden. Der ONO ISt das O>

auf Naturgewalten zurückzuführen oder enltiıe. reichste Land Afrikas aufgrun SCI-
auf menschliches Versagen, auf Neid, Hass, nNner seltenen Rohstoffvorkommen, DOT em
Vorurteie und Diskriminierung. Die SLtÄnNdtT- IN derShaba-Provinz Kein under, AaSS die-
JE Flut VON Katastrophen- un Schreckens- ser Teil des KOngosseıt langem versuch[, sıch
meldungen zeichnet 21n immer düsteres Biıld selbständig machen. UNrC. den YICQ, In
des „Schwarzen Kontinents und aum dem DOTem die Nachbarländer Angola und
eimnmal bei eiInem besseren un yvertieften Ruanda mitmıschen und ihre eigenen NIer-
Verständnis dieses Teiles der Welt ausspielen, IS der ONO inzwischen

rumıert. Die Ahnehin schwache Infrastruk-
Afrika ist NAC. NUr schwarz. Afrika ISt iel- ur des riesigen Landes, das sechseinhalb-
farbig, NAC. wenıger als andere radieule mal grolß ıst IMe Deutschlan unschät-
Afrika ST bunt, WIE Besucher OYSTAUN fest- ZUNgSWEISE Millionen Einwohner Za

bricht ıImmMer mehr Das Landtellen, Wenn SZe ZUM ersten Mal diesen KÄKOon-
tinent eireien Das Schwarz, das den AUS- IN seimner Entwicklung Jahrzehnte
ländischen Besuchern zuerst schwer MAC. zurück. VAT all dem und auch das ist keine
die Menschen erkennen un UNnNTLer- Seltenheit In Afrıka kommen die eINnı-
scheiden, hat viele Schattierungen. Dies gilt schen Spannungen hinzu, DOYT em die
auch für die uUlluren Afrikas, QUTL<£ he- schier unüberwindliche Feindscha ZWI-
sonders für dıie traditionellen Handwerke schen utu un ULSL
undKünste, die längst schon die aärkte-

Amerikas un IN wachsendem Malblse Die terlweise schon re zurückliegenden
auch Äsıens erobern. Massaker der olInen Ethnie Mitgliedern

der anderen Ethnie werden Wenn über-
Irotzdem bleibt der INAYrUC. DVDON einem aup NUr angsam Juristisch aufgearbei-
dunklen, unwirtschaftlichen un 'AUM- fel. Mıt Schrecken wurde IN UNSererm Land
lisierten eıil, der oher ausgegrenzt als NAC: Nur In Kirchenkreisen dıie Nachricht
Integriert wIird. Kein under, AaSS „der aufgenommen, ASS Ordensleute

IDA



den Massakern mitschuldig Sem ollen! Bel- „Option für Afrika“ Mehr als die Hälfte der
gische Gerichfe verhandeln zur Zeıit Fäalle DON Teilnehmer kamen aAUSs Ordensgemeinschaf-
Völkermord, die der G0erre egan- fen, die Mitglieder DON 99-  etzwer. Afrika
qgen wurden. Die anrneı wıird ıwohl outschland“ SInd.
nıemals a[ınNıs IC kommen. Man mMuUusSsS DON
einem „dunklen Kontinen sprechen, auch Die raden NUC. Nur die direkt MILSSLIONGA-
Wenn ber 90% der Kongolesen YıSTeN risch fätigen sınd seıt langem IN und für
SInd. Afrika engagıert. Wenn auch das yersonelle

Engagement weıter zurück gent,
Der ONO hat mıt seinen Herrschern weniIg NUC. Solidarıta Glücklicherweise hat
egehabt. 1965 endete ZWar der Bürger- sSıch diese Solidarıta innerkirchlic: längst
TIEQ. obutu fürzfte Lumumba, sefzfe Ka- ber das Engagement der rden ausgewel-
Savubu als Präsident 21n und wurde annn felt
selbst Staatspräsident. Ihm folgte Laurent
Kabila, der Im Januar 20017 ermordet wurde. Aber diese en aufgrun ihrer Erfahrung
Sezther ıst Sem Sohn Joseph Kabila PräÄäSst- und iıhrer yersonetlien Verbindungen immer
dent aber NAC. DVON Volkes, sondern DON och en Potential, das gesamtkırchlic. GE-
des USLANAdS Gnaden NUTLZ werden mmMUusSss. Dadurch könnte MAan-
Der ONO ist ur en eISpIE für dıie yoliti- che Eiinseitigkeit IN der Darstellung Afrikas
sche ntwicklung Afrikas. ES gibt auch Po- IN UNSeren odien ausgeglichen werden.
SIHwes berichten; aber das wird aum Schlagzeilen und Schlagworte werden Afrı-
wahrgenommen. ka ICgerecht.
UmSso wichtiger IDar dıie nde März IN Wies-
baden-Naurod durchgeführte Fachtagung asıl!us Doppelfeld OSB


